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richtig. Für die unterschiedliche Übersetzung des letzten Satzes von Dokument 
Nr. 23 bemerkt Bruegel, daß der tschechische Urtext Osuskys ungefähr auf 
deutsch heißen würde: „Schließlich würde es angeblich einige Sachen vom 
innenpolitischen Standpunkt der tschechoslowakischen Regierung angenehmer 
machen, wenn sie von Lord Runciman vorgeschlagen werden." 

Heinrich Bodensieck 

Ein Dokument zur Geschichte der Universität Königsberg 

Auf Vermittlung Frankreichs, Englands und Brandenburgs schlössen Schwe-
den und Polen am 16./26. Sept. 1629 in Altmark den sechsjährigen Waffen-
stillstand, der den ersten schwedisch-polnischen Krieg beendete.1 Vor allem 
Kurfürst Georg Wilhelm hatte sich bemüht, den schwedisch-polnischen Kon-
flikt beizulegen. In dem seit Juli 1626 im polnischen Preußen tobenden Krieg 
hatte sein Herzogtum, obwohl neutral, schwer gelitten. Gustav II. Adolf hatte 
bereits bei seiner Ankunft die Neutralität des Landes mißachtet und das als 
günstigsten Landungsplatz erkannte Pillau besetzt.2 In den folgenden Jahren 
waren immer wieder schwedische und polnische Truppen in das Herzogtum 
einquartiert worden. Die der Bevölkerung abverlangten hohen Kontributionen, 
Lebensmittel- und Futterlieferungen, vor allem aber die Übergriffe der wilden 
Soldateska hatten viele Landesteile ausgesogen und verwüstet.3 Um sein Her-
zogtum vor weiterem Verderb zu bewahren, hatte Georg Wilhelm eigene 
Interessen zurückgestellt und dadurch den Abschluß des Waffenstillstandes 
ermöglicht. Als man sich nämlich nicht darüber hatte einigen können, wem 
der von schwedischen Truppen besetzte Große Marienburger Werder zufallen 
sollte, hatte der Kurfürst sich erboten, diesen Bezirk als Sequester anzunehmen 
und den Schweden dafür die Ämter Fischhausen, Lochstädt und Memel zu 
überlassen. Die Gebiete sollten einen Monat vor Ablauf des Waffenstillstandes, 
am l . / l l . Juni 1635, wieder gegeneinander ausgetauscht werden. Auf dieser 
Grundlage war der schwedisch-polnische Vertrag zustandegekommen. 

Am 6./16. Nov. 1629 legten in Fischhausen der schwedische Reichskanzler. 
Axel Oxenstierna, und die Beauftragten Georg Wilhelms die Grenzen der den 
Schweden übertragenen Landesteile sowie die Rechte und Pflichten, die der 
Brandenburger im Großen Marienburger Werder und die Schweden in den 

1) Vorgeschichte und Verlauf der Stillstandsverhandlung sind dargestellt 
von H. B r u 1 i n , Stilleständet i Altmark 1629 (Historiska studier, tillägnade 
Harald Hjärne). Uppsala 1908. Diese Untersuchung ist in einigen Punkten er-
gänzt in Generalstaben, Sveriges krig. Stockholm 1936. II. S. 551 ff. Die Ver-
tragsurkunde und alle dazugehörenden Akten sind gedruckt in Rikskansleren 
Axel Oxenstiernas Skrifter och Brefvexling (im folgenden AOSB abgekürzt). 
Stockholm 1909. I: 4. S. 761 ff. 

2) Generalstaben, Sveriges krig. II. S. 253. 
3) zur Auswirkung schwedischer Einquartierung siehe W. K o p p e , Der 

Haushalt des schwedischen Reiches unter Gustav Adolf und Christina. Kiel 
1938. S. 159 ff. 








